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Die vorliegende Studie ist eine leicht überarbeitete Fassung meiner 2011 bei der 
Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der Universität Heidelberg 
eingereichten Dissertation. Begutachtet wurde die Arbeit von Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. Dieter Nohlen und Prof. Dr. Peter Schlotter. 

Mein besonderer Dank gilt meinem akademischen Lehrer und Doktorvater 
Dieter Nohlen. Von 2000 bis 2007 habe ich in der Forschungsgruppe Nohlen an 
zahlreichen Projekten, insbesondere im Bereich der Wahlsystemforschung, 
mitwirken dürfen. Dies war eine - im besten Sinne - lehrreiche Zeit, in der ich 
nicht nur sehr viel über politische Institutionen gelernt, sondern auch eine gründ-
liche Ausbildung in Methoden, Arbeitstechniken und Herangehensweisen 
erfahren habe. Obwohl ich mich für einen beruflichen Weg außerhalb der Hoch-
schule entschieden habe, wurde ich bei meinem Promotionsvorhaben dankens-
werterweise weiter von Dieter Nohlen sehr unterstützt und motiviert. Eine 
besondere Freude war es mir, dass wir überdies 2010 das große Wahldatenhand-
buch Elections in Europe gemeinsam abschließen konnten.  

Während meiner Zeit in Heidelberg hat mir das Institut für Politische Wis-
senschaft ausgezeichnete Bedingungen für die Arbeit an unterschiedlichen 
Forschungsprojekten, der eigenen Dissertation und meine Tätigkeit als Lehrbe-
auftragter geboten. Hier geht mein Dank an die zahlreichen Kolleginnen und 
Kollegen wie auch die Studierenden für den anregenden und engagierten Aus-
tausch. Besonders profitiert habe ich wie viele andere Doktoranden vom kriti-
schen und diskussionsfreudigen Magistranden- und Doktorandenkolloquium 
unter der Leitung von Prof. Nohlen. Herrn Prof. Schlotter möchte ich an dieser 
Stelle nochmals dafür danken, dass er sich der Arbeit als Zweitgutachter ange-
nommen hat. 

Nicht zuletzt gilt mein Dank auch der Studienstiftung des deutschen Volkes, 
die mich während meines Studiums und der Promotion materiell und immateriell 
großzügig gefördert hat. 

 
Berlin, im September 2012             Philip Stöver 
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